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Vor meiner eigenen Tür'...
Von Hermann Hiltbrunner

...Ich wage es, jede bedeutende Anstrengung mit
Skepsis zu betrachten, weil ich weiß, daß alle Kraftkon-
zentration einen Mangel zur Voraussetzung hat: Wo
immer im Lebendigen eine Wunde zu heilen ist, da
strömt das Blut zur Stelle und fiebert der Leib, wo
immer eine natürliche Funktion ausfällt, da trachtet der
gesamte Organismus nach Ausgleich. Eine solche Kom-
pensation bleibt nie im Maße des ursprünglich Not-
wendigen, sie übertreibt, ihre spezifische Natur heißt
Uebertreibung: sie wird zur Ueberkompensation. Wo
also Leben ist, kann sich Mangel einstellen, wo Mangel
ist, tritt Ueberkompensation in Erscheinung. Niemand
kann mich hindern, diese Gesichtspunkte auf Staat und
Staatengebilde zu übertragen. Oder ist einer da, der den
staatlichen Organismus nicht als ein Lebendiges begriffe,
die Erde, ein Ganzes, Lebensganzes, für tot erklärte? —

Ueber die Nötigung, unser Land zu verteidigen, ist
uns wiederholt Bescheid gesagt worden. Keiner zweifelt
daran, der die Stufe des revolutionären Jugendalters und
seiner weltbekannten Theorien hinter sich hat. (Weshalb
man die Jugend nicht mit der Staatsführung betrauen
darf; das Juvenile ist hiezu gleich untauglich wie das
Senile.) Die Ueberkompensation auf dem Gebiete der
notwendigen Landesverteidigung beruht darin, daß alles
Starksein, alles Gewappnetsein in ein Aeußeres, ja
Aeußerliches mündet. Entlang dieser Kraftmanifestation
geht etwas verloren, bleibt etwas zurück:, das Wesent-
liehe: der Geist, oder auch: das Herz, die Seele, das
Innere, der wahre Mensch.

Gerade dieses aber, das Innere, möchte ich vertreten
oder retten. Das kann ich weder durch Reden noch durch
Schreiben, auch nicht durch Micheinmischen in das, was
man Politik und Politisieren nennt. Ich lehne es ab,
Politik zu treiben. Denn dies ist etwas Aeußerliches. Was
ich für mein Vaterland tun kann, ist gering, aber es ist
das einzig Mögliche, das einzig Notwendige: Mich selber

zu ordnen, mich selber zu läutern bis zu dem Grade
menschlicher Vollendung, den zu erreichen mir nach
Maßgabe meiner Kräfte gesetzt und möglich ist. Dadurch
halte ich die Zahl derer, die durch Selbsterziehung wahre
Menschen und damit auch gute Staatsbürger werden
wollen — halte sie und vielleicht vermehre ich sie. Wer
samt seiner Lebenstätigkeit oder trotz seines Tagewerks
wesentlich zu werden trachtet und sein eigenes Selbst
ordnet, der hilft den Staat zu ordnen in einem viel

Was ist uns Grund, heute so besonders und mehr als
jemals auf die Notwendigkeit geistiger Landesverteidi-
gung zu dringen? Man beginnt, und wir dürfen Ent-
scheidendes davon erhoffen, im Schweizerlande einzu-
sehen, daß auch eine Nation nicht vom Brot allein lebt,
eine gute Handelsbilanz ihre Existenz nicht garantiere.
Jeder Leib ohne Geist zerfällt, ein politisches Gebilde
ohne tragende Idee hat den Untergang in sich. Diese Idee
ist nun fraglos unserm Staatskörper immanent und lebt
hierin besser als davon, beschwatzt zu werden; darüber
freilich, daß unsere Demokratie keineswegs so makellos
dasteht, wie es dem oberflächlichen Blick oder dem Ge-
nügsamen erscheint, dürfen wir uns wohl Gedanken
machen. Es gehört zur geistigen Landesverteidigung, daß
wir nicht unbesehene Behauptungen, sondern Leistungen
in die Welt setzen, politisch und kulturell. Geistige
Landesverteidigung wird noch auf lange hinaus, bevor
sie sich gegen einen äußern Gegner zu wenden hat, bei
uns intern beschäftigt bleiben. Kulturpropaganda, von
Ministerien ausgehend, riecht unseren Nasen zu sehr

höhern Maße und in viel nachhaltigerer Weise, als durch
Sicheinmischen — oder als was nun auch Demokratie
von den meisten verstanden zu werden pflegt. Wo die
Selbstordnung der Einzelnen nicht gelingt, ist der Staat
in Verwirrung und Verwirrtes ist jedem Einflüsse preis-
gegeben: hiegegen hilft keine militärische Landesverteidi-
gung. Ohne die geistige, innere, innerliche Landesver-
teidigung bleibt die äußere, militärische, wirkungslos.
Worin aber beruht jene w e s e n 11 i ch e? Eben im
Wesentlichwerden, in der pestalozzischen Menschwer-
dung möglichst vieler Einzelner, die den Staat bilden.
Mein einziger Ehrgeiz ist, einer dieser möglichst vielen
zu sein. Eigenart brauchen wir nicht zu wahren. Haben
wir sie wirklich, so können wir sie nicht verlieren, selbst
wenn wir sie wegwürfen. Wahre Menschlichkeit ist in
Zeit und Ewigkeit Eigenart genug.

nach schlechtem Gewissen. Das aber trifft zu, daß der
Unselbständige, in den Wirren und Leiden seiner Spanne
Zeit, der Suggestion und ebenso leicht dem Irrtum ver-
fällt, historische Uebergangserscheinungen für neues Ge-
setz zu nehmen, und hier ist Belehrung am Platze, Festig-
keit und Selbstvertrauen aus gutem Gewissen waren noch
immer die besten Bollwerke. Geistige Landesverteidigung
ist Ermöglichung der nationalen Selbstgestaltung, poli-
tisch und geistig. Geistige Landesverteidigung wendet
sich deshalb, noch eher als Gegner äußerer Einflüsse, die
einem gesunden Organismus wenig anhaben können,
gegen den Feind im Innern: gegen Eigennutz, Heuchelei,
Denkfaulheit. Die differenzierteren Disziplinen, deren
Möglichkeiten im Kleinstaat nach Gesetz der Proportio-
nalität zusammenschrumpfen, sind in der unfreiwilligen
geistigen Autarkie auf die Einsicht der Verantwortlichen
angewiesen. Es müßte der Nation eine gern erfüllte
Ehrenpflicht sein, Leistungen, die das Ausland heute ver-
weigert, im eigenen Interesse zu übernehmen.

Zum Thema von Albin Zollinger

Die LANDESAUSSTELLUNGS- und National-LOTTERIE ist in allen Kreisen mit
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Dick Powell and DorisWeston
inTheSinging Marine

A Warner Brothers Picture
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Pepsodent ist die einzige Zahnpaste, welche IRIUM enthält!
Millionen von Menschen erlangen durch die modernisierte
Pepsodent-Zahnpaste den lange entbehrten natürlichen
Glanz der Zähne wieder.

Wer diese fortschrittliche Zahnpaste einmal erprobt hat, für
den gehören Film-befleckte, matte, unansehnliche Zähne
der Vergangenheit an. Denn IRIUM — der absolut neue
Bestandteil, löst den klebrigen Film auf und schwemmt ihn
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